




Dieweil
Dem

Jſertzogen zu Bachſen Julich Dleve
und WBergen  auch Sngern und Weſtphalen Dandgrafen in
Thuringen Markgrafen zu Meiſſen auch Ober-und Nieder-Lauſitz Ge

furſtetem Grafen zu. Henneberg Grafen zu der Marck und Ra
vensberg Herrn zu Ravenſteinrc.

Anſern genadigſtem und hochſeeligſtem
Furſten und Fgerrn

den 5. Martii deß 1710. Jahres

Auf der
Fooniglichen Wreußiſchen FriedrichsVniverſitat

Der Hoch-Wohlgebohrne Herr

Wudolph VBarl Sreyherr von Sohlenthal
Durch eine offentliche Wobund SrauerWede

ein ewiges Denck-Mahl aufrichten wird

Als erbittet zu Dero Anhorungalle und jede in dieſer Stadt ſich
Befindende weß Standes und Wurden ſie ſeyn mogen Hohe und

Niedrige Perſonen gantz gehorſamſt und freundlich

Der zeitige RO-RECTOR

Meinrich Boden,
Konigl. Preußiſcher im Hertzogthum Magdeburg verordneter Conſi-

ſtorial-Rath und beyder Rechten Profelſor.

HALLe/Gedruckt bey Chriſtian Henckeln Univ. Buchdr.
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urſten ſollen die Eigenſchafft der Sonnen
haben welche man lieber auf als untergehen
ſiehet. Die GenadenStrahlen der Sanfft
muth Liebe und Freundlichkeit wormit ſie an

dere Menſchen erwarmen underfreuen muſſen das Anmuths
volle Licht ſeyn; welches auch nach derſelben Hingang glan
tzet und leuchtet. Unweiſe Printzen werden von niemand be—

trauret; alldieweilen ſie nichts als unreine Zeichen der Boß—
heit hinterlaſſen; und alſo mehr Zürcht/ als Liebe und Gunſt
ſich erworben haben. Dieſe ſine oen Cometen nicht ungleich
welche durch ihr ſchreckhafftes Feuer die Welt zwar in Verwun

derung aber auch in Betrubniß ſetzen. Ein jeder iſt alsdann
erſt munter und freudig wann der Schweiff ſolcher boſen
Feuchtigkeiten aus dem. Himmel gebannet wird; und die ordent

liche Sterne ſchimmern. Ludwig den XI. ſahe gantz Franck-
reich gerne ſterben; weilen er das Fieber der Grauſamkeit uud
Geldſucht hatte; und weder ſeinem Vater noch Bruder; we—
der ſeiner Gemahlin noch ſeinem einigen Printzen/ noch ſich
ſelbſten oder andern etwas Gutes gonnete. Carl der verwe
gene hatte zwar in der Welt viele Krieg- ünd Sieges-Zeichen
aufgeſtecket; aber wir wiſſen doch nicht/ daß die Burgundier/

oder



oder Niederlander viele Thranen uber deſſen in der Schlacht bey

Nancy erfolgten blutigen Tod ſollten vergoſſen haben. Das
machts daß die Unterthanen nicht von Stein oder Holtzſind;
ſondern die Gebrechen und Fehler ihrer Regenten ſo geſchwind
als Gelehrte/ und Weltverſtandige begreiffen. Die ungeſtal—
te Figur der offentlich ausgeſetzten Schildereyen und Bilder fal
let einem jedem in die Augen; ob man gleich nicht allezeit die
HauptuUrſache ſolcher unnaturlichen Stellung anzeigen kan.
Selbſt die Unerfahrenſte bemercken in kurtzer Zeit die üble Zuſam

menſtimmung einer unartigen Muſic; ob ſie gleich nicht aus
fuhrlich erkennen wer an ſolcher Verwirrung abſonderlich Schuld

habe Dann alle Harmonie und Schonheit ja die Tugend
ſelbſten/ iſt ein zarter und ſubtiler Punct bey welchem auch die
allergeringſte Abweichungen handgreifflich geſehen und wahr
genommen werden. Und darum ſind dieienige Furſten vor al—
len andern prachtig zu erhohen; welche bey dem Ziel wahrer
Vollkommenheiten bleiben; oder als Hoffnungs-volle Printzen
die zukunfftige Guter bereits in den Knoſpen zeigen. Dann
die Hoffnung welche ſehr naheiſt wurcket/ und bringet faſt eben
ſo viel Vergnugen/ als die gegenwartige Frucht/ worauff man hof
fet gleichwie im Gegentheil die Schmertzen nicht weniger empfind
lich ſind wann die Hoffnung verſchwindet als wann die erhaltene
Sache ſelbſten verlohren wird. Solches ſiehet und erkennet man

ietzund an dem Durchlauchtigſtem Furſten/ und Herrn

Herrn Priedrich Fuguſt Kertzogen zu
Sachſen Julich Cleve und Bergen auch Engern
und Weſtphalen Landgraffen in Thuringen Marck
graffen zu Meiſſen?c. c. Welcher eben deßwegen unter vielen
tauſend Thranen zu ſeiner Khoch-uurſtlichen Grufft begleitet
wird;weilen man ſich verſichert hielte/es wurden die bereits herfur

kommende Bluthen und Blatter deſſen getreueſte Unterthanen
dermahleinſt mit vielen Seegen uberſchatten. Die brennende
Liebe zu guten Kunſten und Wiſſenſchafften; die allergena
digſte Blicke einer thatlichen Freundlichkeit und Sanfftmuth;
die ſtandhaffte Gedult eines unerſchrockenen Hertzens; die
Andachts volle Flammen einer unverfalſchten GOttes-Furcht:;
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die gantze Stellung und wunderwurdige Aufffuhrung in ei—
nem noch zarten und geringen Alter waren ſo viel krafftige
Zeichen worauff der Grund unſerer Zuverſicht ſich lehnte und
ſtutzte. Dieſe Tugend-Cronen und Anmuths volle Furſten
Blumen wird der Hochwohlgebohne Freyherr/ err Su
dolph Darl von ohlenthal in einer teutſchen und wohl
geſetzten Trauer-Rede der klugen/ und ſpaten Nachwelt mit
vielen ausgeſuchten Lobſpruchen bekandt machen; weilen der

Durchlauchtione Nriederich uguſt u ven
Jahren ſeiner Unſchuld ſelbige viel beſſer als ein Oclavianus,

oder Titus bey hereinbrechenden Alter verdienet hat. Wir
zweifflen derowegen nicht es werden diejenige welche die Zier
rathen eines ſolchen WunderSproſſen in ſonderbahrerZufrieden
heit mit eigenen Augen angeſehen bey ſolcher ſolennen und

hohen TrauerVerſammlung deß morgenden Tages/ als den
5. Martius ſo GOTT will mit geziemender Begierde ſich
einfinden; damit das Gedachtnis der ehemahls genoſſenen
Trefflichkeiten ſich bey ihnen durch eine abermahlige Vorſtel
lung gluckſeelig verneuen moge. Abſonderlich aber erſuchen wir

hierzu gehorſamſt und freundlich Seine Hochwohlge—
bohrne Excellenz dendonigl. Kzreußiſchen wurckli
chen Ferrn Geheimden Rath und zur Regierung
deß Kertzogthums Magdepurg Hochverordneten
Præſidenten ſamt denen ubrigen Hoch-und Wohl

gebohrnen Kerrn Mathen Braffen Freyherrn
und andern nach gtandes Vebuhr und Wurden
Ggochanſehnlichen und hochgelahrten Gerrn;
als von welchen wir allerſeits verſichert ſind daß Sie ſich an
dem koſtlichen Schmuck dieſes zwar jungen aber dabey mit vie
ler Klugheit erleuchteten Hurſten nicht wenig ergotzet ha

ben. Dannenhero wird weder die Wahrheit einer Schmincke/
noch der hierzu beſtimmte Redner einer fernern Vorſchrifft

vonnothen haben. Halle den 4. Martius 17 10.
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